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DEUTSCHE

LANDWIRTSCHAFT

2022 – trocken heisser Sommer, nasser September
Mittlerweile gewöhnen wir uns daran, dass die deutschen Winter von überdurch‐
schnittlichen Temperaturen geprägt sind. So auch der Winter 2021/2022, der nur
wenige Frosttage und ganz vereinzelt etwas Schnee brachte. Gefreut haben wir uns
aber über die ausreichenden Winterniederschläge. Diese werden immer wichtiger, da
die frühen warmen Tage den Wasser-Vorrat im Frühjahr sehr schnell aufbrauchen.

Wäre 2021 nicht so kühl und verregnet gewesen, könnten wir 2022 ohne Probleme in
eine Reihe mit 2018, 2019 und 2020 stellen. Denn das Jahr hat wieder einmal Rekorde
gebrochen: mit dem sonnenreichsten März sowie dem wärmsten Oktober. Auch die
Monate Mai bis August waren deutlich zu warm und die Sonne hat alles gegeben. Und
so ist es nicht verwunderlich, dass es auch dieses Jahr zu Problemen mit Trockenheit
gekommen ist. Dagegen konnten auch die wenigen Niederschläge im Juni nichts tun.

Somit zeigten sich sehr früh die ersten Anzeichen von Trockenstress. Je nach Bodenart
und Alter der Rebstöcke etwas später und weniger stark. Der so sehr herbeigesehnte
Regen wollte und wollte einfach nicht kommen. Und dennoch waren wir immer wieder
erstaunt, wie grün und vital die Reben doch aussahen. In unserem Jahrgangsbericht von
2020 haben wir geschrieben: „Gute Humusversorgung der Böden, lebendige vielartig
begrünte Weinberge mit guter Bindung des Regenwassers und tiefwurzelnde alte
Reben - das sind die Grundlagen, die wir mit der biologisch-dynamischen
Wirtschaftsweise schaffen.“ Genau das trifft auch auf 2022 zu und bestätigt uns in
unserer Denk- und Wirtschaftsweise.

Als hätte dasWetter unsWinzern einen Streich spielenwollen, hat es natürlich angefangen
zu regnen, als wir es uns nicht mehr gewünscht haben – mit Beginn der Ernte. So hatten
wir allein im September mehr als 120 Liter Regen: mehr als in der gesamten
Vegetationsperiode zusammen.

Start der Ernte war am 2. September mit dem Spätburgunder. Den ersten Riesling-
Weinberg haben wir am 11. September für den Sektgrundwein geerntet und die
Riesling-Hauptlese haben wir am 16. September begonnen. Glücklicherweise waren die
Temperaturen im September etwas niedriger als in den vergangenen Jahren. Denn so
konnte sich die einsetzende Fäulnis nicht allzu stark entwickeln. Und es galt zu warten,
bis die Trauben die gewünschte Reife erlangten. Denn nur reife Trauben ermöglichen
fruchtig elegante Weine mit Trinkfluss – wie wir es uns zum Ziel setzen. Durch den
Regen mussten wir die Ernte zwar immer wieder unterbrechen, die Tage danach
konnten wir aber zur selektiven Vorlese der faulen Trauben nutzen. Die erste Hälfte des
Oktobers hat uns - und die so wichtigen Erntehelfer! - dann wieder mit vielen sonnig
warmen Tagen verwöhnt. So konnten wir in dieser Phase viele Weinberge – vor allem
die, die wir für unsere Lagenweine vorgesehen haben - mit reifen und gesunden
Trauben ernten.

Die Jungweine zeigen sich klar und fruchtig, die Säure ist sehr gut eingebunden. Und die
Lagenweine mit ihren geringen Erträgen lassen auf sehr dichte, komplexe und
lagerungsfähige Weine mit moderaten Alkoholwerten hoffen.


